
Werner (ntt In agen Vo.  S Aa0O0S STA Menschen 0205 oder Chaos?
Neuhausent: Hänssler, GFE S Graphıiken, 4,95
Ders. Am Anfang War die Information erkKun des Lebens ıU der 1C.
der Informatik. Was 1LST Information? Neuhausen: Hänssler, 288 S,
45 Graphıken, 195

Der Autor CGi1tt ist Professor für Datenverarbeıitung und Dırektor der
Physıkalisch-Technischen Bundesanstalt in Braunschweı1g. Das Verhältnis
VOoNn Naturwıissenschaft und Glaube, VOI em 1im 1NDI1C auf dıe chöp-
ngsfrage, wırd AdUus der Berufskompetenz der Informatık behandelt el
Bücher SIınd Neuauflagen 1n evangelıkalen Kreisen gut gehender 1te

Der ers 1ı1te ist in chinesischer, englıscher und russischer Version VOCI-
breıtet. Im Miıttelpunkt steht eıne krıtısche Auseimandersetzung mıt der
Evolutionslehre Diıe Vertreter der Evolutionslehre äßt Gitt In Zıtaten
reichlich Wort kommen und stellt diesen eiınerseıts wıssenschaftlıche
Einwände SOWIE anderseıts die bıblısche Schöpfungssıicht Der
Leser wIırd auf diese geschickte selbst ZU Urte1i1len eingeladen. Be1-
spiele SINd Bıonık (Lebendige Strukturvorbilder für dıe echnık), das
mMenscnhliıche Irn SOWI1Ee der genetische Code Schließlic werden auch
mathematısche Eınwände dıe Selbstorganısationsvorstellung SC-
bracht Das uchnhlein legt Wert auf Allgemeıinverständlichkeıit und verzıch-
tet el nıcht auf Lıteratur-, Autoren-, Sach- und Bıbelstellenregister. Die
Schlußbetrachtung stellt fest, daß cS nıcht prımär Pro- oder ontra-Ar-
gumente ZUT Evolutionsschau geht, vielmehr eine persönlıche NisSscCHNEI-
dung Gott dem chöpfer und Erlöser.

Der zweıte 1te ist grundsätzlıcher: 1er versucht Citt 1m Teıl den Be-
or1ff der Naturgesetze als Summe bewährter Erfahrung einzuführen. Darauf
aut der zentrale Teıl 11 5 Informatıion« auf, daß der Informationsbegriff
ıIn Stufen ausdıfferenzıiert wırd (Statıstık, 5yntax, Semantık, ragmatık,
Apobetik). Damıt wiırd dieser als den Naturgesetzen analoges Erfahrungs-
raster auf konkrete Phänomene, WI1e UOrganısmen, technısche Konstruktio-
nCnN, geschöpfliıche Gestaltungen allgemeın bıs hın den VO Menschen
erzeugten Informatiıonskomplexen angewandt. Chtts Schlußfolgerung ist
stark dıie heute aßbare Informationsgesetzlichkeıit ScA11e mıt quası atur-
gesetzliıcher trıngenz eiıne Selbstgenese bzw Selbstorganısatıon VON NIOT-
matıon dUÜ:  N Ist 1er eın Schöpferbeweıs gefunden? Die yevolutionäre Er-
kenntnistheorie< SOWI1Ee der yemergentistische Naturaliısmus« unge,
Kanıtsche1ider) en eın entgegenstehendes Argumentationspotential. ach
diesen Naturalısten gılt »Am Ende War die Informatıion« als Zwangsergeb-
N1ıSs eines Naturprozesses. Leıider SEeTZ sıch der Autor mıt diesen nsprü-
chen nıcht direkt ause1ınander. uch beım Begrıiff >Naturgesetz« müßte INan
dıe rezente Wissenschaftstheorie mehr bedenken »Am Anfang WAar dıe In-
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formatıon« bleibt zweıfelsohne eiıne Herausforderung, denn dıe Informatı-
onsrealıtät sprengt jede bloß vobjektivistische« Naturbeschreıibung. SO
schon Wiıener., Popper, Eccles, VoNn Weıizsäcker Im Teıl {I11
wendet (ntt den Informationsbegriff auf die selbst Das könnte
INan 1m übrigen auf Jeden ext als Gegenstand der Informationstheorie
analog vollzıehen In Chtts ogrundlegenden Arbeıten ber Informatıon WT -
den 1er unvermiıischbare Grundgrößen charakterısıiert: Masse, Energıie, In-
formatıon und uch diıese Analogıe findet der Autor 1m bıblıschen
Zeugn1s (HL, 16) Fuür Informatıionsfans wırd ber y Informatıon« ausglebig
informiert: ein Sachlexikon knapp 100 Seıten]| mıt interessanten Beıispie-
len Lıteratur- und Namensverzeıchnıs zeigen des Autors Referenzrahmen,
wen1ger eıne vorbedachte Auswahl ZUTr Fachliteratur.

Für Theologen ist dıe Auseinandersetzung mıt den Fachwıissenschaften
insofern nähergerückt, als eıne verbindende Argumentationswährung
g1bt eben y Informatıon«. Fuür dıe Bücher Cntts in ıhrem Doppelbezug
Glaube 1SSeN< annn Ian In dem en Dıiscours als Informatıons-
und Argumentationshilfe 1Ur dankbar se1IN.

Horst Beck

Albertus Pıeters John Gerstner.formation« bleibt zweifelsohne eine Herausforderung, denn die Informati-  onsrealität sprengt jede bloß >objektivistische« Naturbeschreibung. So  schon N. Wiener, K. Popper, J. Eccles, C.F. von Weizsäcker u.a. Im Teil II  wendet Gitt den Informationsbegriff auf die Bibel selbst an. Das könnte  man im übrigen auf jeden Text als Gegenstand der Informationstheorie  analog vollziehen. In Gitts grundlegenden Arbeiten über Information wer-  den vier unvermischbare Grundgrößen charakterisiert: Masse, Energie, In-  formation und Wille. Auch diese Analogie findet der Autor im biblischen  Zeugnis (II, 16). Für Informationsfans wird über >»Information< ausgiebig  informiert: ein Sachlexikon [knapp 100 Seiten] mit interessanten Beispie-  len. Literatur- und Namensverzeichnis zeigen des Autors Referenzrahmen,  weniger eine vorbedachte Auswahl zur Fachliteratur.  Für Theologen ist die Auseinandersetzung mit den Fachwissenschaften  insofern nähergerückt, als es eine verbindende Argumentationswährung  gibt: eben >»Information«. Für die Bücher Gitts in ihrem Doppelbezug  >Glaube — Wissen<« kann man in dem aktuellen Discours als Informations-  und Argumentationshilfe nur dankbar sein.  Horst W. Beck  Albertus Pieters / John H. Gerstner. ... recht (zer)teilen das Wort der Wahr-  heit — Scofield und die Heilszeiten auf dem Prüfstand. Hg. H.C. Beese. Aus  dem Englischen übersetzt durch Gerhard Meyer und H.C. Beese. Reforma-  torische Paperbacks, 4. Hamburg: Reformatorischer Verlag H.C. Beese,  1994. 68 S., DM/SFr. 9.80  Gäbe es einen Preis für effiziente Gedankenverbreitung im christlichen  Raum, so wäre Dr. C.I. Scofield bestimmt ein Anwärter darauf. Daß dem  promovierten Juristen Scofield ein derart massiver Erfolg gelang, liegt in  seiner Methode: Statt bloß einen Kommentar zur Bibel herauszugeben, ließ  er seine Gedanken kurzerhand als Anmerkungen abdrucken. Ein raffiniertes  System von Kettenversen, der sorgfältig gebundene und erhaben wirkende  Einband sowie der orakelhafte und autoritative Tonfall, der absolute Sicher-  heit in der Auslegung suggeriert, tun das Ihre. »Im großen und ganzen  könnte kein unfehlbarer Papst mit größerer Sicherheit und Autorität spre-  chen als er« (S. 5). Dieses gewiß alles andere als schmeichelhafte Urteil  findet sich im ersten Aufsatz obigen Bändchens.  Albertus Pieters attestiert der Scofield Bibel durchaus orthodoxe Ansich-  ten in den großen Grundthemen des Christentums (Wiedergeburt, Versöh-  nung, Erlösung, Erwählung, Vorherbestimmung). Daneben charakterisiert er  325recht (zer)teilen das Wort der ahr-
heit COoJle. un die Heilszeiten auf dem rüfstand. Hg Beese. Aus
dem Englıschen übersetzt Urc Gerhard eyer und Beese. Reforma-
torısche Paperbacks, Hamburg Reformatorischer Verlag Beese,
994 68 A DM/SFrt. 9 8()

äbe einen Preıis für effizıiente Gedankenverbreitung 1m cNrıstliıchen
Raum, wäre Dr. (: 4 colle bestimmt eın Anwaärter darauf. Daß dem
promovıerten Juristen COT1e ein derart massıver olg gelang, 1eg ın
seiner Methode Statt bloß einen kommentar ZUT herauszugeben, 1eß
CT se1ıne edanken kurzerhand als Anmerkungen abarucken Eın raffiniertes
System Von Kettenversen, der sorgfältig gebundene und rhaben wirkende
Eınband SOWI1e der orakelhafte und autorıtatıve Tonfall, der absolute Sıcher-
heıt in der Auslegung suggerlert, tun das Ihre » Im ogroßen und Sanzch
könnte eın unie  arer aps mıt ogrößerer Sıcherheıit und Autoriıtät S
chen als C1T« (S Dieses gewl es andere als schmeichelhaft er
findet sıch 1mM ersten Aufsatz obıgen Bändchens

Albertus Pieters attestiert der colle durchaus orthodoxe Ansıch-
ten in den großen rundthemen des Chrıistentums (  1edergeburt, Versöh-
NUunNg, Erlösung, rwählung, Vorherbestimmung). Daneben charakterıisıiert DE
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